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Zur Ambivalenz der Wirkungen moderner Informations- und Kom-
munikationstechnologien auf Individuum, Gesellschaft und Natur
Wo liegen Potenziale und Risiken allgegenwärtiger Datenverarbeitung?

„Wir können die Technik nicht aus unserem Leben verbannen, die
Verkehrsmittel nicht und inzwischen auch die Computer nicht. Umso
wichtiger aber ist es, daß wir darüber nachdenken, wie wir mit den Er-
rungenschaften der Technik in Zukunft umgehen sollen und wollen.“

(Weizenbaum/Häfner 1990, S. 60)

1. Zur Differenzierung im Begriff Fortschritt und zur Ambivalenz der 
Wirkungen moderner Informations- und 
Kommunikationstechnologien (IKT)

Wissenschaftlich-technischer Fortschritt wird im Weltbild der westlichen
Moderne meist positiv belegt. Folgt man dieser kulturoptimistischen Traditi-
on, so ist auch der Einsatz moderner IKT, damit auch der Technologien des
„allgegenwärtigen Computing“ (Ubiquitous Computing-Technologies) als
chancenreich, ihre sozialen und gesellschaftlichen Wirkungen grundsätzlich
als positiv zu beurteilen. Denn diese Technologien ermöglichen eine Vielzahl
neuer Produktfunktionen und Services. Sie haben das Potenzial, die Arbeits-
produktivität wesentlich zu steigern und damit eine qualitative Verbesserung
der Lebensbedingungen: mehr Freizeit, mehr Bildung, eine Verbesserung des
Gesundheitszustandes der Bevölkerung zu erreichen.

Jedoch ist jeder Fortschritt ambivalent, wie Ernst Bloch in seiner Leipziger
Zeit in der Schrift „Differenzierung im Begriff Fortschritt“ herausgearbeitet
hat (vgl. Bloch 1956; siehe Abbildung 1). Ambivalenz wissenschaftlich-tech-
nischer Entwicklung sagt zunächst nur, dass nicht immer das Gewünschte er-
reicht wird, sondern dass mit der wissenschaftlich-technischen Entwicklung
auch unerwünschte Ergebnisse verbunden sein können, wobei es die positiven
Wirkungen zu fördern und die negativen zu vermeiden oder zu kompensieren
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gilt (vgl. Fuchs-Kittowski et al. 2005). Der Blochsche Gedanke des „Verlusts
im Vorwärtsschreiten“ (vgl. Bloch 1956, S. 5f.) führt jedoch in einem wesent-
lichen Punkt noch weiter. Hier wird deutlich, dass wir zugunsten höherer Ra-
tionalität oftmals bereit sind, etwas aufzugeben, was in der Vergangenheit
durchaus auch gut war, die Aufgabe einen Verlust darstellt. Gegenwärtig erle-
ben wir im Zusammenhang mit den Social Networks z.B. eine freiwillige Auf-
gabe an Privatsphäre zu Gunsten einer sozialen Kommunikation über das Netz.

Abbildung 1: Ernst Bloch – Zur Differenzierung im Begriff Fortschritt „Verlust im Vorwärts-
schreiten“1

Archiv des Verfassers

Die Ambivalenz der Wirkungen ist von bewusstem Missbrauch deutlich zu
unterscheiden. Technik ohne Risiko gibt es nicht! Ihre Entwicklung und Ein-
satz muss aber fachlich, sozial und ethisch verantwortbar sein.
• Wir erleben gegenwärtig die stürmische Entwicklung der modernen IKT. 
• Mit dem Internet ist es gelungen fast alle Rechner und PCs der Welt zu

vernetzen. 
• Wir beginnen jetzt, in die reale Welt einzugreifen, indem deren Gegen-

stände informatisiert und zu einem „Internet der Dinge“ vernetzt werden.

1 Mit der Schrift „Zur Differenzierung im Begriff Fortschritt“ wird von Ernst Bloch m.W.
erstmals die Ambivalenz des Fortschritts philosophisch tiefgehend begründet (vgl. auch
Bloch 1985). Dies ist besonders wichtig angesichts eines damals vorherrschenden überstei-
gerten Technikoptimismus, den man Bloch selbst, bezogen auf verschiedene Ausführungen
in „Das Prinzip Hoffnung“ (vgl. Bloch 1959) vorgeworfen hat.
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• Die ambivalenten, d.h. positiven und negativen sozialen und gesellschaft-
lichen Wirkungen einer so geschaffenen „augmented reality“ werden ge-
waltig sein. 

Neben den offensichtlich großen Chancen der Ubiquitous Computing-Tech-
nologien gilt es daher auch, die Risiken und potenziell negativen Wirkungen
systematisch zu untersuchen (vgl. Mattern 2008; Punie et al. 2006; Rossnagel
et al 2008).

Die ambivalenten Wirkungen moderner IKT ergeben sich einmal aus rein
materiellen Effekten durch die Bereitstellung oder Nichtbereitstellung der
Hardware, z.B. durch den möglichen Ausfall der Netze.

Die Ambivalenz der Nutzungseffekte sowie der gesamtgesellschaftlichen
Entwicklungseffekte ergeben sich jedoch wesentlich aus der Reduktion der
menschlichen (semantischen) auf die maschinelle (syntaktischen) Informati-
onsverarbeitung und damit aus der Abstraktion von dem allgemeinen Zusam-
menhang zwischen Form (Syntax), Inhalt (Semantik) und Wirkung
(Pragmatik) der Informationsentstehung, ihrer Verarbeitung und Nutzung
(vgl. Fuchs-Kittowski 1992a, 1992b; siehe Abbildung 2).

Abbildung 2: Formalisierung der Information durch Abbildung der Semantik auf Syntaxbereiche
als wichtige Ursache der speziellen Wirkungen
eigene Darstellung (vgl. auch Fuchs-Kittowski et al. 1975, S. 173)

Die Abstraktion vom allgemeinen Zusammenhang, die Zurückführung der
menschlichen (semantischen) Informationsverarbeitung auf maschinelle
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(syntaktische) Informationsverarbeitung verleiht der Information jedoch neue
Gebrauchswerte, die entsprechend den herrschenden Produktions- und Orga-
nisationsverhältnissen, den gewünschten Leistungs- und Persönlichkeitsent-
wicklung fördernden Arbeitsbedingungen und Inhalten sowie auch
entsprechend den persönlichen Bedürfnissen zur Entfaltung der Individuali-
tät, selektiert werden. Es gibt demnach keine unausweichlichen technologi-
schen Zwänge.

Abbildung 3: Differenzierung der Wirkungen und Wirkungsebenen
eigene Darstellung

Beim Einsatz moderner Informations- und Kommunikationstechnologien
kann u.a. zwischen folgenden allgemeinen Wirkungen differenziert werden
(siehe Abbildung 3):
(a) Verfügbarkeitseffekte;
(b) Nutzungseffekte (vgl. Steinmüller 1980), wie dem Rationalisierungs-,

dem Erkenntnis-/Beherrschungs-, dem Entscheidungs-/Organisations-,
dem Kommunikations- sowie dem Vernetzungseffekt. Aus der Gesamt-
heit ergeben sich 

(c) System-/gesamtgesellschaftliche Entwicklungseffekte.
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Die genannten Grundeffekte moderner IKT lassen sich zu grundlegenden
gesellschaftlichen Entwicklungseffekten zusammenfassen: Verringerung des
Arbeitsvolumens der Volkswirtschaft, mehr Freizeit und Bildung auf der ei-
nen Seite und eine größere Abhängigkeit von den IKT und damit verbunden
eine erhöhte Verletzlichkeit der Informationsgesellschaft auf der anderen.

Dabei sind verschiedene Wirkungsebenen zu unterscheiden: Natur, Indi-
viduum als Natur- und soziales Wesen, Gruppe/soziale Organisation und Ge-
sellschaft als Ganzes (Menschheit) sowie die Automatisierung des
menschlichen Alltags. Dabei sollen jeweils entsprechende Bewertungskrite-
rien – Naturverträglichkeit, Humanentwicklung/Humanverträglichkeit, Sozi-
al- und Gesellschaftsverträglichkeit – zur Geltung kommen. 

In Bezug auf die Natur tritt gegenwärtig auch die Einbeziehung der
menschlichen Natur in ein Konzept der humanen Gestaltung mit besonderer
Schärfe hervor. Im Rahmen der Informatisierung der Gesellschaft ist es die
sich gegenwärtig vollziehende Informatisierung unseres Alltags, die Entste-
hung des „Internets der Dinge“ und damit möglichen „totalen“ Informatisie-
rung unserer Welt, von der künftig die größten Problembereiche zu erwarten
sind. Daher sind die Schemata entsprechend früheren Darstellungen (vgl.
Fuchs-Kittowski 2008) entsprechend erweitert worden.

Wenn hier von den Wirkungen der IKT ausgegangen wird, folgen wir je-
doch keineswegs einem technologischen Determinismus. Die Wirkungen der
Gesellschaft bis hin zu den gängigen Gesellschaftstheorien, aber insbesonde-
re der betrieblichen Organisationstheorien und konkrete Organisationsgestal-
tung auf die Entwicklung der IKT ist genauso zu beachten (vgl. Fuchs-
Kittowski et al. 1999). Dies findet in der von uns vertretenen Einheit von In-
formationssystem, Arbeits- und Organisationsgestaltung als sich wechselsei-
tig bedingender – koevolutiver – Prozess seinen Ausdruck (vgl. Fuchs-
Kittowski 2000, 2006b, 2010; Fuchs-Kittowski/Stary 2011). Der wissen-
schaftlich technische Fortschritt verlangt sozialen Fortschritt, wenn er nicht
in Rückschritt umschlagen soll.

Stellt man die verschiedenen Wirkungen und ihre Ambivalenz auf den un-
terschiedenen Ebenen dar, erhält man eine umfangreiche Matrix Die Schema-
ta zeigen eine Vielzahl möglicher positiver und negativer Wirkungen sowie
auch Möglichkeiten des Missbrauchs durch identifizierbare Interessengrup-
pen. Es sind jedoch sicher nur grobe Schemata, die noch weiterer Ergänzun-
gen bedürfen (vgl. Dompke et al. 2004; Fuchs-Kittowski et al. 2005; ULD/
IW HUB 2006). So ist z.B. viel genauer zu bestimmen, wie das Internet das
Kommunikationsverhalten der Menschen in Freizeit und Beruf verändert
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